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I. Anlass

I.1 Warum ist das Thema Kulturelle Bildung wichtig für den 

Zehnten Altersbericht?

I.2 Was wird aktuell in der Kulturgeragogik diskutiert? 

I.3 Zentrale Begriffe

II. Potenziale und Wirkungen Kultureller Bildung im Alter

III. Didaktische Orientierungen und Qualitäten Kultureller 

Bildung im Alter

IV. Perspektiven der Praxis. Impulsvortrag von 

Christiane Kaminski, Fachverband Kunst- und Kulturgeragogik

V. Handlungsempfehlungen an die Politik



• Kunst- und Kultureinrichtungen 
• Universitäten und Hochschulen
• (Kulturelle) Erwachsenenbildung
• Einrichtungen der Sozialen Arbeit 
• Soziokulturelle Zentren
• Pflegeheime, Tagespflegeeinrichtungen und Hospize 
• Kirchengemeinden und Quartiersarbeit
• Selbstorganisation

(vgl. de Groote/Nebauer 2008)
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Kulturelle Bildung im Alter ist einer der großen Bereiche von 
Bildung und Lernen im Alter. Kulturelle Bildungsangebote für 
ältere Menschen gibt es in einer Vielzahl von Einrichtungen:  

I.1 Warum ist das Thema 
Kulturelle Bildung wichtig für 
den Zehnten Altersbericht?
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Es ist evidenzbasiert erwiesen, 
dass kulturelle Teilhabe und 
Kulturelle Bildung die 
Gesundheit und das 
Wohlbefinden älterer 
Menschen sowie deren soziale 
Einbindung fördert.

(vgl. u.a. Fancourt/Finn 2019, 
Fancourt 2026)
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Es gibt ein Recht 
auf kulturelle Teilhabe 
und Kulturelle Bildung im 
Alter.

Aber: Dieses Recht ist 
bedroht. Die kulturelle 
Teilhabegerechtigkeit 
vieler älterer Menschen 
ist eingeschränkt.

Altentanztheater Zartbitter
Tanz- und Theaterwerkstatt Ludwigsburg
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Problemlage: Einschränkung kultureller Teilhabe 
älterer Menschen

„Mit zunehmendem Alter nehmen Menschen weniger am 
kulturellen Leben und an Bildungsaktivitäten teil. Zwar ist der Anteil 
der kulturell und bildungsbezogen Aktiven bei Menschen mit 
höherer Bildung und höherem Einkommen deutlich größer als bei 
Menschen mit niedriger Bildung und niedrigem Einkommen. 
Nichtsdestotrotz findet sich in allen Bevölkerungsgruppen ein 
deutlicher Altersgradient: Das Alter bringt für viele Menschen eine 
immer stärker werdende Distanz zu den Bereichen kulturelles 
Leben und Bildung.“ 

BMFSFJ (Hrsg.) (2025): Neunter Altersbericht. Alt werden in Deutschland –
Vielfalt der Potenziale und Ungleichheit der Teilhabechancen, Berlin, S. 17. 
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Studien zur kulturellen 
Teilhabe älterer 
Menschen in 
Deutschland 
(Auswahl):
Kortmann 
(2025)/Tesch-Römer 
(2025)/Deutscher 
Alterssurvey 
(2020/2021)
Eurostat (2026)
Liz Mohn Stiftung 
(2025)
Tewes-Schünzel/Renz 
(2024) 
Stender (2024)
Keuchel/Wiesand
(2008)



Zentrale Ziele der Kulturgeragogik
Zu den zentralen Zielen 
kulturgeragogischer
Bildungsarbeit zählt es, 
Barrieren abzusenken und 
Brücken zu bauen und 
älteren Menschen 
unabhängig von ihren 
Voraussetzungen und 
Fähigkeiten, ihrer Herkunft, 
ihrem Geschlecht, ihren 
Lebenslagen oder 
Wohnorten gesellschaftliche 
und kulturelle Teilhabe und 
Teilgabe sowie ästhetisch-
kulturelle Lern- und 
Bildungsprozesse zu 
ermöglichen 
– sofern sie das denn 
wollen.
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